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Albert VERBEEK, Romanische Prämonstratenserinnenkıirchen Nıeder-
yheıin (mıt Abbildungen), ın Rheinıscher Verein FÜr Denkmalpflege
und Landschaftsschutz, Jahrbuch 1974, Hestschriftt für Hranz Taf
Wolff Metternich, Verlag Gesellschaft für Buchdruckereı
Neuss 1974, Leınen, 29, 50 D  9 Seıte 131141

In dem CHS bemessenen Rahmen eınes FWFestschriıftbeitrages geht
Verbeek auf cdie mittelalterliche Baugeschichte der Prämon-

stratenserinmnen-Stifte Averdorp Oberndorf be]l esel), Dünnwald
(Stadtteil VO  S Köln). Meer, Schillingskapellen, Stoppenberg (Stadtteil
VOL ssen) und Wenau e1in. el werden sowohl dıe neusten Bauunter-
suchungen durch das Landesdenkmalamt W1e auch bisher wen1g
beachtete alte Zeichnungen un:! (+emälde herangezogen. Zur Deutung
wıird verwıesen auf dıe Kırchen der Prämonstratenserinnen iın Alten-
berg der Lahn, Bedburg be1 Kleve, Besselıch, Brunnenburg, Cappel,
Doxan, Füssenıch, Germerode, Heınsberg, Konradsdorf, Langwaden,
Niederehe un: Reıichenstein SOWI1E auftf dıe Kırchbauten des Mann-
lıchen Ordenszweiges in Arnsteın, Cappenberg, Floreffe, Hamborn,
[lbenstadt, Klarholz, Knechtsteden, Rommersdorf, Sayn Uun! Stein-
feld S ALHRTtt Verbeek bereıtet mıt Hans Krıch Kubach
eın VO Deutschen Vereın für Kunstwissenschaft geplantes Corpus-
werk VOL mıt dem Aıtel Die romanısche Baukunst 1 Niederrheıin-
Maas-(Aebiet mıt ihren Vorstufen Darın sollen auch alle oben genannten
Kırchen des Prämonstratenserordens ausführlich dargestellt werden.

Hazıt der bısherıgen Darlegungen : Albert Verbeek ann als ANer-

kannter Fachmann baugeschichtlicher Untersuchungen keinen ordens-
spezıfıschen Baustil be1 den nıederrheiniıschen Kıirchen der Prämon-
stratenserinnen 1M Jahrhundert entdecken, obwohl be]l isoherter
Betrachtung manche Anzeıchen zunächst dafür sprechen schıjenen.
Hs wird 1er W1e häuf1ig sehr stark dıe Regel der landschaftlıch
bedingten Baugewohnheıten wırksam.

HORSTKÖTTER,
Praem.

LIUTZ, Enkenbachs Brüder und chwesternkırche » vm Spregel ahres
Schrufttums und ubıläaums TEL  P  DE Krweıterter Aonderdruck
AaAUS dem Jahrbuch ZUL (Aeschichte VOonNn Stadt un andkreıs alserSs-
autern 1972/73 66 Seıten, Zeichnungen und eın oto,

bezıehen VO Verfasser Lutz, 672 SPEYER, Kbernburgstr.
Nochmal, un dıesmal abschließend SEeTZ sıch Archıvrat Lutz

mıt dem Problem der Klosterkirche VOLL Enkenbach aulseinander (Sıehe
nal Praem., 1972; XLVILL, 393) Sıe 18 ohl cd1e eINZIgE och erhal-
tene Prämonstratenserkıirche, be1 der der Charakter des Doppelklosters
deutlich zutage trıtt Lutz hat diıese These vielen Widerspruch
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durchgekämpft ». Interessant ist Se1IN Hınweıs, daß Enkenbach,
obwohl nachweıslıch och Jahrhundertelang Doppelkloster, doch nıe
urkundlıich genannt wIrd. Man empfand 1e8s iın Anbetracht der
ablehnenden Haltung der Ordensleıtung ohl aqls unpassend.
Lutz ist SahzZ rıchtıg der Ansıcht. daß die estempore der Nonnenchor
Wal, Was VO früheren Autoren bestritten worden WaL. och scheiınen
dıe Nonnen auch die Mögliıchkeıt gehabt haben, auch VOL der
Lettnerbühne AUS dem (z+ottesdienst folgen. Auf dıeser Lettnerbühne
War Ja auch —— W3asS Lutz nıcht ın Betracht zieht CÖ rgel, un
dort wurden auch dıie Lesungen ZUT aDn gehalten. Lutz hält e
auftf Grund der archıtektonıschen Gegebenheıter für wahrscheinlich,
daß iın Enkenbach qsowohl die Nonnen als auch dıe Chorherrn dıe Liettner-
bühne benützten. HKr meınt, daß dıe Klöster beıder Geschlechter ach
Suüuden angebaut aAarch, und War UTrC den Kreuzgang VOIN-

einander getrennt». iIch vermute hıngegen, daß CS ZzWwel getrennte
GAebäude Das Nonnenhaus » scheınt ım üdwesten SCWESCH

se1n, das Mönchshaus » abDer südlıchen Querschiff angebaut.
Lutz hat S .4.7 — gegenüber mehreren anderen Autoren — völhlg
recht, WeNnn eTr ececlesı1a » als Konvent, Ordensgemeinschaft », un!
nıcht als Kirchengebäude » versteht. RBesser WAaTe c1e Übersetzung
Stift (kanonikal) a ls G(Gegensatz ZU mönchıschen monasterium )

BACKMUND, Praem

HAMILTON, dam of Dryburgh : SIr OChrıistmas SCErMONS. Intro-
duction anıd Translatıon. 1974 259 Analecta Cartuslana,
fasc. 16 RD Hogg, NSTIGU: für KEnglische Sprache un: Iate-
TALUr. Unıyersıtät Salzburg. A-5 Salzburg (Austria).
Inde a‚h AaANNO 1928, QUO Wılmart In Mel  es Mandonnet, 1L,

145-106J1, quaestionem de ıdentiıfıcatiıone 3,
iıllud temMPus quodammodo aenıgmatıcae amı Scoti] et, Adamı
Cartusıanı solverat, probando agl de una DPEISONG, Adamı, Qul, pOST-
Q Ua abbas (coadıutor C) fuerat Praemonstratensıs Iın Dryburgh,
oTdını Carthusianorum sSese aggregavera IT WILMART, Maitre
Adam, chanorne Premontre devenu Chartreuz V ıtham ın nal Praem.,
1955, I pp.209-232), plurımae In quisıtioNes prodıerunt agentes de
ıte et oper1bus O]071081 Magıstrı Adam ». Partım ın Analeectis Tae-
monstratensıbus, partım 1ın alııs hıbrıs et per10di1c1s, encyclopedius.

Kecenter, fasc. 16 Analectorum Carthusianorum de eodem Adamo
merıt1ssıme agıt. Notum est profecto prof. Hogg (Univ. Salzburg)
inde a‚ ANNO 1970 actıve incepISse Tuctus plurımarum InquısIt1ONUM
de hıstor1a omnıgena Carthusianorum collıgere et varıls ın fascıculıs
edere (adıuvantıbus plurımıs stud10s1S). Kit addere hıceat eumdem
prof. Hogg PAaLalc edıtionem erit1cam OPEIUHN Adamı., QU@ Carthusjen-
S1S, PFO SEeTIE : Corpus Christianorum : Continuatıio Mediaevalis.


